
Aus o¡n G¡scHrcHTE DER Prnnne

von Prof. Helmut Lang

In der letzten Ausgabe des
Pfanblattes konnte ich über Pfarrer
Johann Grabmayr berichten. Ich
möchte in dieser Ausgabe in gektirz-
ter Form über die wichtigsten Ereig-
nisse in den Jahren 1938 bis 1 945 in
unserer Pfarre zurückkommen. Da-
bei sttitze ich mich vor allem auf die

Pfanchronik:

I 938 FreÍtag, I L März abends trat Bun-
deskanzler Dr. Schuschnigg zurück; es

ufolgte die Machtergreifung der l{atio-
nalsozialisten auch in
Prambachkirchen; Samstag, 12. und
Sonntag, 13. März der EÍnmarsch deut-
scher Truppen auf der Bundesstraße.

Es waren bewegte Tage bis ins kleinste

Dörfchen, abends, am Samstag, 12.

März, war Eackelzug mit Musik als

Freudenkundgebung. Verhaftet wurden

in der l[acht vom 11. auf 12. März
Gemeindesekretär Hermann
Augendoplet Gendarm Josef Schwei tzer
und Franz Mitter, Besitzer der Edel-

mühle in MaÍring. Bürgermeister wur-

de losef Breitwieser, Besitzer des

Baumgartnergutes in 0bergallsbach,

seit Mai 1938 bis zum lbÌegsende im
Mai 1 94 5 leitete losef Hügehberget Be-

sitzer des Bachzeltgutes in Unterbruck,

die Geschicke der Gemeinde.

Vom 20. März (3. Fastensonntag) bß
25. März war bei guter Anteilnahme

Pfarrmission durch die Patres llubert
Brecht und P. Sisinius Badet Guardian
in Pupping. Der Frühling war kalt, das

Getreidejahr war ein denkbar gutes. Im

luli und August wurde durch den aka-

demischen Maler Engelbert Daringer
aus Wildenau bei Aspach die Pfatkir-
che ausgemalt. Beim Ausmalen wurde

auch die gesamte Beleuchtungsanlage

der l(it'che erneuert. Frau Anna Steiner,

Auszugsbäuerin am 0rtnergut Ín MaÍ-
ring, ließ die Marien-Statue vergolden.

Für die Vergoldung und Fassung erhielt

AIoß Pössl, Vergolder in ileukirchen am

Walde, 333 Reichsmark.

1939 Anfang März war der meiste
Schnee, doch mit Qstern am 9. April war

die Frühjahrs-Saat beendet. Der Som-

meÍ wil trocken; das Erntewetter sehr

günstig - IhrtoÍfeln wurden sehr viel -
0bst wenig; der Spätherbst wat verreg-

net - mancherorts blieb der Herbstklee

im Freien - mit 6. Dezember begann es

zu schneien - der Schnee blieb unun-
terbrochen liegen bß Anfang April 1 940.

Mit 1. April übersiedehe Gemeindearzt

Dr, Franz Rath - in Prambachkirchen

seit 1. Jänner 1933 - als Gemeindearzt

nach lVien, Ìloridsdorf. Es herschte
großes leid um diesen tüchtigen Arzt -
er hatte auch eine gute Zahn-PraxÌs.

0berlehrer Rudolf Schiffmann, Ieiter
der hiesigen Schule, wurde als lehrer
nach Waizenkirchen versetzt - IIerr Ru-

dolfReder bisher lehrer in St. Peter am

Iilimberg, wurde leiter der hiesigen

Volksschule. Gemeindesekretär Her-

mann Augendopler kam als solcher
nach Mauthausen, Gendarm losef
Schweitzer wurde wieder zum Dienst

nach Marchtrenk einberufen.

Im Sommer 1939 wurde die untere
Kuppel des l(irchturmes zur l{ãlfte mit
verzinktem Blech durch Spenglermei-

ster Reinthaler von Anturbruck neu
aufgedeckt und gestrichen. Das nötige
Holz wurde von der Bauemschaft ge-

schenkt, die größten Spender waren

Aichbauer in Doppl, Humer in Baum-
garten und Mair in Baumgarten.

Am 28. September 1939 starb nach
hal bjahr$er Krankheit an Krebsleiden

Herr leopold Schildberger Mesner an
der hiesigen Pfatkirche seit 4. Okto-

ber 1889. Am 22. lunÍ 1939 hatte ihm
Bßchof Dr lohannes Gföllner in einem

Schreiben noch gedankt. ,,...... Allzeit
haben Sie lhren gewiß oft schweren

Dienst mit Eifer und Gewissenhaftig-

keit versehen .... und für das Haus Got-

tes mit liebe Sorge getragen." Bischof

Gftillner verlÍeh l{enn Schildberger das

BischöflÍche Ehrendiplom. Am 3. De-

zember wurde Franz Schildberger Sohn

des verstorbenen leopold SchÍldberget

zum Mesner bestellt.

Am 1. September 1939 begann derKrieg

des Deutschen Reiches mÍt Polen. Als

erstes )pfer von der Pfate ist der Sol-

dat Alois Goldberger, Hâuslerssohn in
Uttenthal, gestorben an der Ruhr in
Jaroslaw (Galizien) am l2.0ktober
1939.

Im September dÍeses Jahres wurde auch

die Missionsschule Dachsberg (4 Klas-

sen AntergmnasÌum) nicht mehr er-

öÍfnet, die Patres kamen in die Seelsor-

ge.

An 29. 0ktober dieses Jahres war die

ercte Sitzung des Pfarrkirchenrates; er
besteht aus 8 Mitgliedern und 4 Ersatz-

mitgliedern; zum Vorsitzenden-Stell-

vertreter wurde Matthias Eschlböck,

lodlbauer in Untereschlbach - bisher

Patronats-lbmmissär - gewählt; zum
Ihssenwalter losef Steiner 0rtner in
Mairing; zu Mitgliedern wurden er-

nannt Michael lungreithmai4 Humer
in Baumgarten, losef Busch, lacker-
bauer in 0berdoppl, lohann Huemer-

Mayr, Scheich-wimmer in
Iileinzierlbruck, AIois Grabmayr,

Rohrer in Prattsdorl Josef keinöcket
Mittermair in 0bergalßbach und lo-
hann Martlmüller, Maurerpolier; Er-

satzmitglieder: Josef Gold berger
Strasser in Unterprambach, Ieopold
I{altenböck, I{ansbauer in Gallham,

Franz lehner, Mitter-Gmeinholzer;
Franz Peham, Standler in Steinbruch.

Für die ZeÍt vom l. Mai bis 31. Dezem-

ber 1939 wurden zum erstenmal
Pfarrkirchenbeiträge eingehoben - u nd
mar durch die Pfarrkirchenräte in den

zugeteilten 0rtschaften. Die Beiträge

waren in 4 Stufen von 3 Mark bis 15

Mark gestaffelt.
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1940 In lilinter 1939/1940 warsehr viel

Schnee und sttengste lØlte, die tießten

Temperaturen waren beim Pfarrhof -
34 èrad Celsius; viele )bstbäume sind

erfroren ; di e J ä nnet-Tempe ta t u re n

waren zwischen - 15 und -25 Grad

tägtich; vom 14. bis 17. Februar stütm-

tlund schneite es ununterbtochen, als

ob der!üngste Tag käme; Schnee lag 90

cm bis 1 Meter und 1,5 m vom 5' De-

zember bis gegen Mitte April; die Bau-

zeit begann erst Mitte Aptil; das Kon

mußte zu 2 Dtittel umgeackert werden,

es war im Schnee erstickt.

In den lØmPfen bei Reims in Frank-

reich ist der Sotdat Aloß SchörÍlinger

vom Nöstifterhaus in Gmeinholz am 10'

Juni 1940 gefallen und im lazatett zu

lrankfurt am Main starb infolge schwe-

rer KrÍegsverwundung im lhmpfe vor

Reims nach 2 tägigem leiden der Sol-

dat Hubert Haslehner, Schmiedsohn in

Großsteingrub.

Im Sommer lieferte det Turmuhr-

meisterlohann Ritz aus linz eine neue

Turmuhr von det Tutmuhrfabtik in

ah.

,,Alle Räume, in denen licht gebrannt

wird, müssen gut abgedunkelt sein; es

darf kein lichtschimmer ins Freie drin-

gen" - als Schutz gegen nächstliche FlÍe'

þer-Angriffe diente diese Vetordnung

1er Beharde; nächtliche Wandeter oder

Radfahrer durften kein licht oder la-

terne gebrauchen.

Die wesentlichsten Aufzeichnungen für

dasJahr 1941 beziehensich aufdie Ver-

hafnng von Pfarcet Grabmayr þ' letz-

te Pfarrblatt-ausgabe).

Aus DEM PrRnnurseNl

FATSCHENKIND

Der Evangelist Lukas schreibt über

die Geburt Jesu (Lk,1,7): ,, ."' und

sie gebar ihren Sohn, den Erstgebo-

renen. Sie wickelte ihn in Windeln

und legte ihn in eine KriPPe, weil in

der Herberge kein Platz für sie war'"

Seit dem 3. Jahrhundert wird das

Jesuskind als Kind dargestellt, das

in Windeln (lat. Fascia : Binde, Wik-

kelband, Windel) gewickelt ist. Vom

Wort ,,fascia" leitet sich das Wort

,,Fatschenkind" ab.

Seit dem Mittelalter bis ins I 9. Jahr-

hundert ist für Östeneich und Süd-

deutschland der Brauch des

,,Kindelwiegens" belegt' In der Kir-

che war eine KriPPe aufgestellt, in

der ein,,Fatschenkind" lag. Kinder

tanztenvor ihm und sangen Weih-

nachtslieder, das Jesuskind wurde

dabei in derKrippe gewiegt' Beson-

ders beliebthierbei war das aus dem

14. Jahrhundert stammende Lied

,,Josef, lieber Josef mein, hilf mir

wiegen mein Kindelein".
Im Mittelalter war es auch üblich,

Novizinnen PuPPenartige Jesus-

figuren zu schenken. Kostbar geklei-

det und in Glaskästchen aufbewahrt,

sollten sie zur persönlichen Fröm-

migkeit in der Klosterzelle dienen'

Aus dieser Tradition heraus fertigen

auch heute noch einige Klöster

,,Fatschenkindl" an.

Über Anregung durch Pfarrer P'

Schöndorfer und durch Mithilfe von

Frau Auguste Aichinger konnten wir

bereits zum vorjährigen Weihnachts-

fest diesen frtiher üblichen Brauch

des,,Kindellegens" aufgreifen' Das

,,Fatschenkind" des Vorjahres war

eine Leihgabe, daher waren wir be-

müht, zu einem eigenen zu kommen'

Im Kloster Tettenweis in Bayem fan-

den wir einen geeigneten KoPf aus

Wachs für das Jesuskind' Frau Au-

guste Aichinger formte und kleidete

das Kind mit großem handwerkli-

chen Geschick und Herr Johann

Meindlhumer bastelte eine passen-

de Krippe.
Zum Beginn der Christmette wird

das uralte Martyrologi um gesun gen'

die Weihnachtskerze entzündet und

das,,Christkind" als',Fatschenkind"

in die Krippe gelegt. Kinder berei-

ten dem Jesuskind durch Hineinle-

gen von Stroh bereits in der Advents-

zeit eine weiche Liegestatt.

KRIPPENAUSSTELLUNG
.lj

Die Familie Aúguste und Franz

Aichinger in Langstögen hat sehr se-

henswerte und beeindruckende Krip-

penm

Versch

von

ppendar-
Figuren

Ge-

heimnis,,Gott wurde Mensch" näher'

Interessenten können bei telefonischer

Voranmeldun g (07 27 7 ) 7 237 die Krip-

penbesichtigen.

Mit freundlichen Grüßen

Prof. HelmutLang

An 21. September 1941 nachts brann-

te die Scheunen und I'llirtschafts-

baulichkeiten des Adamhumer und

Hoishumer vottstandig nieder; dÍe ge'

samte Fechsung ging bei beiden IIäu-

sern verloren.

Ende l. Teil - Fortsetzung folgt
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Die Tanznachmittage unter diesem

Motto beginnen wieder.

Dienstag, 17. Jänner 2006'
14.00 Uhr, Pfarrheim Prbk'

möchtest. dann komm lns

Pfarrheim uncl tanz mit uns'

Wir würtien und fieuen. dich in die-

ser Runde begrüßen zu dtirfen'

wenn du ein paar tiöhliche und be- Elisabeth Hotèr' Tanzleiterin

schwingteNachmittageverbringen JosefaBarta

TANZ MIT - BLEIB FIT
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